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Sonnabend, den 9. Dezember. 
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1871. 


Vor einem Jahre. 


Die 2. Armee beſetzt Vierzon. Im Norden 
wird Dieppe von Theilen der 1. Armee erreicht 
und beſetzt. Die Abtheilung des Großherzogs 
von Mecklenburg beſetzt unter fortdauernden 
Kämpfen Bonvalit und Cernay, das 9. Corps 
kämpft bei Montlivalt bei Blois und ſtürmt 
das Schloß Chambord 


9 December 


Tagesbericht vom 8. Dezember. 


Berlin, den 6. Dezember. Nach den eingelaufenen 
Nachrichten hielt heute S. M. im Saupark bei Springe 
die Hofjagd ab. Das Diner fand daſelbſt im Jagſchloſſe 
ſtatt und das Logement wurde den Abend im Reſidenz⸗ 
Geſtern am 7. Nachm. 
2½ Uhr wurde der Kaiſer in Berlin zurückerwartet. Die 


Ausſtellung des Friedrichsſtifts wurde geſtern von der 


zurückgekehrt, trifft aber mit 


ſich beſſer, doch muß er noch das 


Königin Wittwe und der Prinzeß Carl im Prinzeſſinnen⸗ 
palais wahrgenommen. S. K. H. der Prinz Albrecht 
hat ſein Vorhaben, die ihm gehörige Villa bei Dresden 
für den Winter zu beziehen, aufgegeben. Derſelbe bes 
ſuchte heute Schloß Bellevue. Fürſt Bismarck befindet 
Zimmer hüten. Das 
Staatsminiſterium hatte am 4. Nachmittags unter Vorſitz 
des Grafen Roon eine Sitzung. Der engliſche Botſchafter 
Sir Odo Ruſſell iſt für das Weihnachtsfeſt nach London 
Gemahlin vor Neujahr wie⸗ 
der hier ein. Die Züge von Weſten verſpäten alle wegen 
großen Schneefalls. Nach einem Telegramme aus Frank⸗ 
furt v. 6. iſt das Berliner Jeſuiten⸗ Blatt, monſtröſen 
Namens „Germania“, in Lothringen durch den Oberpräſi⸗ 
denten verboten. 

Das Finanz⸗Portefeuille im öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
ſtaat wird vorläufig Herr Holzgethan proviſoriſch bis zur 
Vorlage des Budgets beim Reichsrathe beibehalten. In 
der bevorſtehenden Seſſion deſſelben geht die Regierung 
mit der Vorlage⸗Abſicht zur Errichtung eines Verwaltungs- 
gerichtshofes ſo wie Anordnungen zur Lage ⸗Verbeſſerung 
der Staatsbeamten um. Die Peſter Blätter weiſen die 
— . nennen 

Die franzöſiſche Nationalverſammlung, welche in 
dieſer Woche wieder zuſammengetreten it, wird aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach dem ungeſtümen Drängen der radikalen 
und bonapartiſtiſchen Partei nach einer konſtituirenden 
Verſammlung nicht nachgeben. Beide Parteien agitiren 
aufs Lebhafteſte für die Auflöſung der gegenwärtigen Na⸗ 
tionalverſammlung unter dem Vorwande, Frankreich eine 
definitive Regierung zu geben; der Bonapartismus, weil 


er ſein Plebiszit haben will, auf das er für die Wieder⸗ 


herſtellung des Kaiſerreichs große Hoffnungen ſetzt, der 
Radikalismus, weil er hofft, daß die ermüdete Bevölkerung 
ihm die Majorität behufs Gründung der definitiven Re⸗ 
publik geben wird. Ob dieſe beide Parteien, welche halb 
bewußt, halb unbewußt gemeinſam operiren, über die alten 
Konftitutivnellen und gemäßigten Republikaner den Sieg 
davontragen werden, iſt mindeſtens noch ſehr zweifelhaft. 
Die Organe der letzteren plaidiren für ein engeres An⸗ 


x einanderſchließen der beiden Hauptfraktionen in der Na⸗ 


Nachdruck geben könnte. 


Regierung 


tionalverſammlung, jo daß die Regierung des Hrn. Thiers, 
eſtützt auf eine feſte Majorität, unbekümmert, um die 
Radikalen und Monarchiſten, die nationale Reorganiſation 
energiſch in Angriff nehmen und durchführen könne. Was 
dieſe nationale Reorganiſation anlangt, 10 mehren ſich zu⸗ 
ſehends die Stimmen der Beſonnenen, welche als die vor⸗ 
nehmſte Aufgabe und als die unerläßliche Vorausſetzung 
der Wiedergeburt Frankreichs die Räumung des franzöſi⸗ 
ſchen Gebiets von den deutſchen Truppen fordern. Daß 
aber dieſe Aufgabe nur durch Abtragung der Verpflich⸗ 
tungen gegenüber Deutſchland erfüllt werden kann, darüber 
macht man ſich jetzt um jo weniger Illuſtonen, als die 
Hoffnungen der Franzosen auf eine Allianz, ſei es mit 
Rußland, ſei es mit Oeſterreich, für die nächſten Jahre 
wenigstens geſcheitert ſind, und anderſeits trotz der rieſen 
hafteſten Anſtrengungen von Seiten der franzöſiſcen Re⸗ 
gierung die franzöſiſche Militärmacht in der nächſten Zu⸗ 
kunft noch nicht ſo zu erſtarken vermag, daß dieſelbe den 
erneuten Kampf mit Deutſchland aufnehmen und der Ver⸗ 
weigerung der noch ſchuldigen Milliarden den nöthigen 

Wir dürfen mithin erwarten, 
und die von dem deutſchen Ockupationskommando in den 
letzen Tagen erhobenen verſchärften Maßnahmen beſtärken 
uns in dieſer Annahme, daß ſchon in den nächſten Wochen 
der franzöſiſchen Nationalverſammlung von Seiten der 
detaillirte Vorſchläge zugehen werden, die es 


Drohung der Czechen mit der ruſſiſchen Unterſtützung auf 
das neuerdings conſtatirte ſympathiſche Einvernebmen der 
beiden Cabinette hin. Der ſeine Berathung fortſetzende 
ſchweizeriſche Nationalrath beſchloß die toleranteſten Ge— 
währleiſtungen in Glaubens- und Gewiſſensſachen. An 
den Bundesrath war eine päpſtliche Erklärung eingegan⸗ 
gen, wonach man in Vatikan bereit iſt wegen Regelung 
der Teſſinen Bistbumsangelegenheit in Unterhandlung zu 
treten. Der Verwaltungs rath für die Gotthardbahn wählte 
Herzog (Aarau) zum Präſidenten ſo wie auch 3 Directoren. 

Von London berichtet man die ausgeführte Kabellegung 
von Portorico nach Jamaika. 


Deutſchland. 


Berlin, den 7. Dezember. Durch die Beſtim⸗ 
mung des $ 2 des Reichshaushaltsgeſetzes pro 1872 wer⸗ 
den bekanntlich die Zoll⸗ u. Steuercredite auf die Reichs⸗ 
kaſſe übernommen. In Folge deſſen hat der preußiſche 
Finanzminiſter dem Reichskanzler Entwürfe zu neuen 
Formularen für die Einnahmeüberſichten, ſowie über die 
Ausgangsabgaben zugehen laſſen, wodurch vom 1. Jan. 
k. J. ab in den Quartal⸗ und Jahres ⸗Ueberſichten er- 
möglicht iſt, daß außer dem Soll der Einnahmen auch 
die eingezahlten Beträge und die im Laufe des Quartals 
gewährten Credite nachgewieſen merden. Die Bundes- 
rathsausſchüſſe für Zoll-, Steuer- und Rechnungsweſen 
beantragen, daß die Formulare nach dieſer Anordnung 
angelegt werden und der Beſchluß über die bisherige Auf⸗ 
ſtellung derſelben aufgehoben wird; ferner daß die zum 
Zwecke der vorläufigen Einnahme⸗Feſtſtellungen anzuferti⸗ 
genden vierteljährlichen Ueberſichten am 15. April, 15. 
Juli und 10. Februar, die definitiven Ueberſichten und 
zugehörigen Liquidationen aber auf den 1. Auguſt des 
auf das Rechnungsjahr folgenden Jahres an den Rech— 
nungsausſchuß gelangen mögen. 

— Die Ausſchüſſe des Bundesrathes für Rech⸗ 
nungsweſen, — für Handel und Verkehr — und für 
Elſaß⸗Lothringen, ſowie die vereinigten Ausſchüſſe deſſel⸗ 
ben für Elſaß⸗Lothringen und für Eiſenbahnen, Poſt und 
—— — num. 


ermöglichen ſollen, durch finanzielle Manöver einen Theil 
der bewußten drei Milliarden abzutragen, um die Räu⸗ 
mung des okkupirten Gebiets jo bald als möglich bewerk⸗ 
ſtelligen zu können. 


— Die „Prov.⸗ Korr.“ knüpft in ihrer heutigen 
Nummer an die Beſchlüſſe des Reichstages über den Mi⸗ 
litäretat folgende Bemerkungen: „Daß die Reichsregie⸗ 
rung ihrerſeits auf die dreijährige Bewilligung nicht einen 
unbedingten Werth legte, ließ der Kriegsminiſter auch da⸗ 
durch erkennen, daß er noch zuletzt dem Reichstage an⸗ 
heimſtellte, das Pauſchquautum entweder auf drei Jahre 
oder auf 1 Jahr zu bewilligen, jedenfalls aber ohne Abſtrich. 
In der That hätte die Regierung, wenn ſie die Sache 
nur vom Standpunkte einer möglichſt vollſtändigen finan⸗ 
ziellen Regelung hätte behandeln wollen, ſich nicht bewo— 
gen finden können, den nach ihrer Ueberzeugung zu knap⸗ 
pen Pauſchbetrag noch für weitere drei Jahre beſtehen zu 
laſſen. Im finanziellen Intereſſe der Kriegsverwaltung 
an und für ſich war die Verlängerung des bisherigen 
pauſchalverhältniſſes auch nur auf ein Jahr, geſchweige 
auf drei Jahre, nicht wünſchenswerth. Es wird allſeitig 
anerkannt, daß die Regierung ſelbſt unter dem friſchen 
Eindrucke unvergleichlicher Erfolge der Armee und der 
Armeeverwaltung, die günſtigſte Stimmung zu einer be⸗ 
friedigenden Feſtſtellung eines wirklichen Militäretats vor⸗ 
gefunden hätte. Wenn die Regierung trotzdem zugeſtimmt 
hat, das bisherige Verhältniß auf drei Jahre hinaus zu 
verlängern, ſo dürften für fie, abgeſehen von der Rückſicht 
auf die Verſtändigung mit dem Reichstage, vornehmlich 
die politiſchen Geſichtspunkte entſcheidend geweſen ſein, 
welche der Präſident des Reichslanzleramtes in den Wor⸗ 
ten zuſammenfaßte: „Für die verbündeten Regierungen 
liegt der politiſche Werth der Vorlage darin, dag die 
ganze Welt durch die Annahme dieſer Vorlage weiß, daß 
Deutſchland im Jahre 1874 ganz ebenſo, unter allen 
Umſtänden gerüſtet daſtehen werde, wie es heute 
dasteht. Auch bei der Mehrheit des Reichstages iſt ge⸗ 
wiß das Bewußtſein von der politiſchen Bedeutung des 
gefaßten Beſchluſſes weſentlich maßgebend geweſen. Ueber 
den Vorwurf, durch die Bewilligung auf drei Jahre ein 
Mittel der parlamentariſchen Macht und des Anſehns 
des Reichstages aus den Händen gegeben zu haben, darf 
ſich die Mehrheit mit der Ueberzeugung beruhigen, daß 


Telegraphen — ſowie für Elſaß⸗Lothringen und für das 
Landheer und die Feſtungen hielten geſtern Sitzungen ab. 

— Einem Artikel der „Propz. Corr.“ über die Ver⸗ 
beſſerung der Beamtenbeſoldungen, iſt noch zu entnehmen, 
daß die Gehaltsaufbeſſerunzen ſich auf faſt ſämmtliche 
Kategorien von Beamten in allen Zweigen der Civil⸗ 
und Militärverwaltung erſtrecken ſollen. 

— Wie aus einer Notiz am Kopfe der „Augsbur⸗ 
ger Allgemeinen Zeitung“ zu erſehen, wird dieſes Blatt 
vom 1. Januar in größerem Format erſcheinen. 

— Der engliſche Botſchafter Sir Odo Ruſſel 
hat ſich geſtern Abends nach London zurückbegeben. 

— Nachdem der Abgeordnete Landrath v. Strauß 
zu Biedenkopf in Folge ſeiner Ernennung zum commiſſa⸗ 
riſchen Polizeidirector in Wiesbaden ſein Mandat nieder⸗ 
gelegt hat, iſt Termin zur Neuwahl eines Abgeordneten 
auf den 21. d. M. anberaumt. 

— Aus dem Elſaß. Einem der „D. Allg. Z.“ 
zugehenden Bericht entnehmen wir die folgenden Einzel⸗ 
heiten: Die Regierung der Reichslande ſcheint mit immer 
größerer Entſchiedenheit dem Ultrumontanismus entgegen⸗ 
zutreten. Mit größtem Geheimniß war monatelang eine 
Monftre-Petition an den deutſchen Kaiſer von Pfarrhaus 
zu Pfarrhaus gewandert, bis ſie mit 8000 Unterſchriften 
verſehen durch den Biſchof von Straßburg persönlich in 
Berlin überreicht werden konnte, ohne daß die öffentlichen 
Blätter etwas davon verriethen. Da die Petition ſo 
lange ohne Antwort blieb — ſie ſcheint nämlich an die 
Regierung zu ſein — glaubte neuerdings die „Germania“ 
fie veröffentlichen zu müſſen. In der That, die Forde⸗ 
rungen, die ſie aufſtellt — völlige Beherrſchung der Schu⸗ 
len und der Wohlthätigkeitsanſtalten durch Klerus, Grün⸗ 
dungs⸗ und Ausbreitungsfreiheit aller Orden, Preßfreiheit 
für ultramontane Intereſſen — ſind ſo maßlos, daß die 
Hälfte davon genügte, um das Elſaß gebunden den Jeſu⸗ 
iten zu überliefern. Die Regierung hat ſich darum bee 
gnügt, auf indirekte aber deutliche Weile zu antworten, 
dadurch, daß ſie verſchiedene Gemeinden, die auf klerikale 
Aufforderung hin ibre Schulen den Ordensbrüdern über⸗ 
geben wollten, abſchlägig beſchied (während das franzöſiſche 
Geſetz hierin den Gemeinden freie Hand ließ) und das 


— — 
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der Reichstag ſeither fein Anſehn und feinen Einfluß vor 
allem durch ſein erfolgreiches Zuſammenwirken mit der 
Reichsregierung für die Wohlfahrt, die Ehre und die 
Macht Deutihlands immer mehr erhöht hat. Auch der 
jetzige Beſchluß wird dem Reichstage als ein Akt patrio⸗ 
tiſcher Weisheit zur Ehre gereichen “. 


— Von Köln aus iſt eine Petition für beſſere 
Sicherſtellung der Religionsfreiheit an das Abgeordneten⸗ 
baus abgegangen. Die Petition beantragt: 1) daß die 
Führung von Zivilſtands⸗Regiſtern durch weltliche Beamte 
und die obligatoriſche Zivilehe im ganzen Gebiete des 
preußiſchen Staates durch ein Geſetz angeordnet werde, 
2) daß das Recht der Eltern, die religiöfe Erziehung und 
Bildung ihrer Kinder ſelbſtſtändig zu beftimmen, vollkommen 
geſichert und demgemäß der gegenwärtig beſtehende ſtaat⸗ 
ſiche Zwang, durch welchen die Schüler der öffentlichen 
Unterrichtsanſtalten dem Religionsunterrichte und dem ge⸗ 
meinſamen Schulgottesdieuſte beizuwohnen genöthigt find, 
aufgehoben werden; 3) es möge die bürgerliche Geſetzge⸗ 
bung über das Kirchenvermögen einer Reviſion unterzogen 
und dergeſtalt geordnet werden, daß in Sonderheit das 
zu allgemeinen kirchlichen und religiöſen Zwecken der 
kirchlichen Ortsgemeinde beſtimmte Vermögen als Eigen⸗ 
thum dieſer Gemeinde ausdrücklich anerkannt, deſſen Ver⸗ 
waltung einem aus Wahl derſelben Gemeinde hervorge⸗ 
gangenen Kirchenvorſtande übertragen und eine exekutoriſche 
Kirchenſteuer nur mit Bewilligung dieſes Vorſtandes auf⸗ 
gelegt werde; jedoch mit dem Vorbehalt, daß alle dem Ber 
kenntniß, wie es bis zum 18. Juli 1870 in der katholiſchen 
Kirche beſtand, angehörenden Katholiken als Mitglieder 
dieſer Kirche anzuerkennen und demgemäß als zu dem 


Mitgebrauch des kirchlichen Eigenthums berechtigt zu 


behandeln ſeien; 4) daß im Falle der Erfüllung der 
unter 1 ausgeſprochenen Bitte wider Erwarten für jetzt 
auf unüberſteigliche Hinderniſſe ſtoßen ſollte, im Gebiete 
des nichtrheiuiſchen Rechts die geiſtlichen Vorſteher aller 
kirchlichen Genoſſenſchaſten, auch den etwa ſich bildenden 
und vom Staate als katholiſch im Sinne der Verfaſſung 
anzuerkennenden ſogenannten altkatholiſchen Gemeinden 
mit dem Rechte, öffentlichen Glauben beſitzende Givil, 
ſtands⸗Regiſter zu führen, betraut werden. — Die Peti⸗ 
tion iſt das Ergebniß von Berathungen des „Katholiſchen 
Central⸗Komités zu Köln.“ 


in Nieder⸗Elſaß geleſenſte deuſche Blatt die ultramontane 
„Rheinpfalz“ geſtern erſt unterſagte. Auch die katholiſchen 
Privatſchulen und Seminarien werden nun einer ſtrengen 
Auffiht unterworfen. 

— Das langerſehnte Definitivum in der Landesver⸗ 
waltung rückt immer weiter, je mehr man ſich ihm zu 
nähern glaubt. Für den 1. Januar hat man ſchon die 
Hoffnung aufgegeben und redet von einem mittlerweile 
einzuführenden „proviſoriſchen Definitivum“. (Das 
Gleiche gilt übrigens von der Univerfität, über welche 
augenblicklich Alles ſtill iſt. Die neulich aus der „Karls⸗ 
ruher Zeitung“ durch die meiſten Blätter gegangene Nach⸗ 
richt, daß das Lehrperſonal vollzählig gewonnen ſei und 
ſofort in Thätigkeit treten könne, iſt völlig falſch. Ein 
Etat iſt in Straßburg zwar entworfen, aber noch gar 
nicht nach Berlin gelangt, und der frühſte Termin für 
die Eröffnung wäre Herbſt 1872. Anm. der Red. der 
„Nat.⸗3tg.“) — Die aus den verſchiedenen Kreisdirektio⸗ 
nen einlaufenden Stimmungsberichte bekunden ſeit einigen 
Wochen einen erfreulichen Fortſchritt. Auf dem Lande, 
nördlich von Straßburg, läßt die Stimmung kaum etwas 
zu wünſchen übrig. Nur das von Anfang an verhät⸗ 
ſchelte Straßburg macht viel zu ſchaffen. Die Oppoſition 
ſtellt ſich auf die Hinterfüße. Bezeichnend iſt der Ton 
der nun periodiſch, aber verſteckt erſcheinenden Blätter 
der „Ligue d' Alſace“. Sie fordern nur noch die Städte⸗ 
bevölkerung auf, die Ehre des Elſaſſes zu retten und ger 
ben deutlich genug die Landbevölkerung auf. 

— Die kleineren deutſchen Staaten, zumal Braun⸗ 
ſchweig und Mecklenburg, ſcheinen von der Vorausſetzung 
auszugehen, daß ſie durch die Rigoroſität, mit welcher ſie 
gegen die ſozialdemokratiſche Bewegung vorgehen, ſich ein 
großes Verdienſt um das deutſche Reich erwerben können. 
Die Regierungen der vorgenannten Staaten haben, wie 
es heißt, dem Reichskanzleramte einen ausführlichen Bes 
richt über ihre Thätigkeit auf dieſem Gebiete eingereicht. 

— Die Jury für die Konkurrenz zum deutſchen 
Reichstagshauſe hat ſich am 2. Dezember durch die Wahl 
der ſechs Architekten und des Bildhauers vervollſtändigt, 
ſo daß die Veröffentlichung des Konkurrenzausſchreibens 
in nächſter Zeit zu erwarten iſt. Die Jury beſteht nun⸗ 
mehr aus folgenden neunzehn Mitgliedern: Bundesrath: 
Ober⸗Baudirektor Weishaupt (Preußen), Miniſter von 
Bülow (Mecklenburg⸗Schwerin), Miniſterreſident Krüger 
(Hanſeſtädte) und Geſandter Freiherr Pergler von 
Perglas (Bayern). — Reichstag: Dr. Simſon (Präfident), 
Duncker (Fortſchritt), Freiherr Nordeck zu Rabenau, 
Römer⸗Hildesheim, v. Unruh (nationalliberal), Dr. Reichen⸗ 
ſperger (Zentrum), Graf Münſter (freikonſervativ) und v. 
Denzin (konſervativ). — Architekten: Ober-Hofbaurath 
Strack und Profeſſor Lucae (Berlin), Vertreter der Helle⸗ 
niſchen Renaiſſance, Schinkelſcher Schule; Profeſſor Sem⸗ 
per (Wien) und Profeſſor Gottfried Neureuther (Mün⸗ 
chen), Vertreter der Römiſchen Renaiſſance. 

— Der Biſchof für Elſaß Lothringen hat bereits 
Berlin wieder den Rücken gekehrt, nachdem er wiederholte 
Konferenzen mit dem Kultusminiſter gehabt und auch in 
einer Audienz vom Kaiſer empfangen worden iſt. Seine 
Klagen über die angebliche Bedrückung der katholiſchen 
Kirche in Elſaß haben hier wenig Glauben gefunden, zu⸗ 
mal man hier ſehr wohl davon unterrichtet iſt, daß in 
den neuen Reichslanden die ultramontane Partei der 
Konſolidirung des Reichs ganz beſondere Schwierigkeiten 
entgegenſtellt. 

— Parlamentariſches. Die nächſte Sitzung des 
Hauſes der Abgeordneten findet Sonnabend, den 9. De⸗ 
cember Vormittags 11 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht die geſchäftliche Behandlung der Geſetzentwürfe, be⸗ 
treffend die Befugniſſe der Oberrechnungskammer, und die 
Entrichtung von Stempelabgaben von gewiſſen, bei dem 
Grundbuchamte anzubringenden Anträgen, und dann die 
Schlußberathungen über den Entwurf, betreffend die 
naſſauiſche Brandverſicherungsanſtalt. Referent Dr. Braun 
(Waldenburg, Wiesbaden, Gera) beantragt, das Haus 
wolle dem Entwurfe ſeine Zuſtimung ertheilen. Der letzte 
Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Vorberathung des 
Etats pro 1872. 

In Abgeordnetenkreiſen geht man mit der Abſicht 
um, eine freie Comiſſion zu bilden, deren Aufgabe es 
fein fol, darüber in Berathung zu treten, in welcher Weiſe 
die Verwendung der Gelder des Staatsſchatzes zu Pro⸗ 
vinzialfonds und die Ueberweiſung von Beträgen der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Kreiſe behufs Regelung 
der Selbstverwaltung auszuführen ſei. Geſtern Vormittag 
haben bereits hierauf bezügliche Beſprechungen ſtattgefun⸗ 
den. Wir behalten uns vor, auf dieſe Angelegenheit noch 
näher zurückzukommen. 

— Der Kaiſer empfing geſtern Nachmittag den 
neuen engliſchen Botſchafter am hieſigen Hofe Hrn. Odo 
Ruſſel in feierlicher Audienz und nahm aus deſſen Hän⸗ 
den ein Schreiben ſeiner Souveränin entgegen, welches 
ihn in der gedachten Eigenſchaft beim deutſchen Kaiſer 
beglaubigt. 

— Das Reichsgeſetzblatt publizirt das Geſetz 
betr. die Bildung eines Reichs⸗Kriegſchatzes von 40 Mill. 
Thaler, vom 11. November e., und das Geſetz betr. die 
Ausprägung von Reichsgoldmünzen vom 4. Dezbr. 1871. 

— München, 5. Dezbr. Durch königliche Verfü⸗ 
gung, d. d. Hohenſchwangau, den 2. Dezember d. J. 
wurde der Landtag, deſſen Verſammlung durch allerhoͤchſte 
Verfügung vom 10. Detober d. J. bis auf Weiteres ver⸗ 
tagt worden iſt, auf Dienſtag, den 12. December l. J. 
einberufen. — In der „Allgemeinen Zeitung“ findet ſich 
heute eine Andeutung, dahin gehend, daß die bayriſche Re⸗ 


gierung eines Tages auf den Gedanken kommen könnte, 
der päpſtlichen Nunciatur in München die Thüre zu weiſen, 
wenn dieſe fortfahre, durch ihre Umtriebe der Regierung 
im eigenen Lande Schwierigkeiten zu bereiten. — In 
Cham erklärt der dortige Clerus dem neuen „Kanzelſtraf⸗ 
paragraphen gegenüber öffentlich, daß er fortfahren werde, 
das Wort Gottes zu verkünden wie bisher, allerdings in 
Beachtung des Gehorſams gegen jene weltlichen Geſetze, 
welche jeden Staatsangehörigen ohne Ausnahme verbinden, 
aber auch in Beachtung jener Verantwortlichkeit, die er 
Gott, ſeinem Gewiſſen und den geiſtlichen Oberen ſchuldig 
ſei. Er fürchte ſich nicht vor dem zweijährigen Gefäng⸗ 
niß. — Dem Vernehmen nach war in maßgebenden 
Kreiſen der hieſigen clericalen Partei ein ähnliches Vor⸗ 
gehen gegen den „Volksboten“, wie gegen das „Vaterland“ 
beabſichtigt, dies aber aus Klugheiksgründen wieder aufge» 
geben worden; gegen das „Vaterland“ aber ſollten weitere 
Maßnahmen folgen. 

— Der Anwaltsrath des bayriſchen Anwaltsver⸗ 
eins, welcher am 3 Dezember in Nürnberg verſammelt 
war, beſchloß die der bayeriſchen Abgeordnetenkammer an⸗ 
gehörenden Anwälte zu erſuchen, dahin zu wirken, daß bei 
der Berathung des Einführungsgeſetzes zum deutſchen 
Strafgeſetzbuch einige den Anwaltsſtand jpeciell berührende 
Artikel beſeitigt werden. — Der Magiſtrat der Stadt 
Kempten hat die Aufhebung des Schulgeldes in den Volks⸗ 
und Fortbildungsſchulen beſchloſſen. — Der König hat 
den bisherigen königlichen Konſul in Wien, Leopold Ritter 
v. Wertheimsſtein, zum königlichen Geheimen Finanzrath 
ernannt und demſelben das Komthurkreuz des Verdienſt⸗ 
ordens vom heiligen Michael verliehen. — Der Cardinal 
Fürſt Hohenlohe iſt heute Morgens mit dem wiener Zuge 
bier eingetroffen und nach kurzem Aufeuthalt nach And» 
bach weiter gereiſt. 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 5. Dez. Der Präfect der 
Oiſe, der nach Verſailles berufen wurde, erklärte, daß der 
Herzog von Aumale ſeiner Wiedererwählung gewiß ſei; 
er könne auf 140,000 Stimmen rechnen. (Die Petition 
an den Herzog, in welcher er erſucht wird, ſeinen Sitz in 
der Kammer einzunehmen, trägt nach den letzten Nach⸗ 
richten 95,000 Unterſchriften). Die Antwort des Prä— 
fecten der Manche lautet ähnlich und Thiers entſchloß ſich 
hierauf, die Prinzen ihres Wortes zu entbinden. 

— Man meldet die Heirath des Prinzen Ladislaus 
Czartoriski mit Fräulein Marguerite d' Orleans, Tochter, 
des Herzogs von Nemours. 

— Wie verlautet, wird die Frage betreffs der kom⸗ 
muniſtiſchen Gefangenen gleich nach der Eröffnung der 
Seſſion vor die Kaminer gebracht werden. Die Regie- 
rung, welche eingeſehen hat, daß es ein Ding der Un⸗ 
möglichkeit iſt, die 20,000 Individuen, die ſich noch auf 
den Pontons befinden, alle vor Gericht zu ſtellen, hat ein 
Geſetz ausgearbeitet, daß den Prozeſſen ein Ziel ſetzen 
ſoll. Dieſer Entwurf theilt die 20,000 Gefanzenen. die 
jetzt Alle verhört worden ſind, in 2 Kategorien. Die 
erſte umfaßt die Gefangenen, welche gemeiner Verbrechen 
angeklagt find. Es find deren ungefähr 3000. Dieſel⸗ 
ben ſollen ohne Urtheil deportirt werden. Die übrigen 
17,000 ſollen unter Beobachtung gewiſſer Vorſichtsmaß⸗ 
regeln in Freiheit geſetzt werden. Das nämliche Geſetz 
regelt die Art und Weiſe, wie die Deportation ſtattfinden 
ſoll. Als Deportationsort iſt Neu⸗-Caledonien feſtgeſetzt. 
Den Deportirten ſoll geſtattet werden, ihre Frauen und 
Kinder mitzunehmen. Der Transport eines jeden Des 
portirten wird allein 1000 Fres. koſten. 

Großbritannien. London, 6. Dezember. Lord 
Tenterden, der Hülfs⸗Unterſtaatsſecretair im Auswärtigen 
Amt, hat ſich nach Genf begeben, um dort den Funktionen 
eines Secreiärd des behufs Ausgleichung der Alabama- 
forderungen niedergeſetzten internationalen Schiedsgerichts 
obzuliegen. 

Die Beſſerung in dem Befinden des Prinzen von 
Wales dauert bis jetzt ununterbrochen fort; die letzten 
Bulletins lauten günſtiger als je, und der Verlauf der 
Krankheit geſtaltet ſich ſo befriedigend, daß eine ſchlimme 
Wendung derſelben nicht mehr beſorgt wird. Die Königin 
wird ſich heute oder morgen zu einem Beſuche ihres kran⸗ 
ken Sohnes wieder nach Sandringham begeben. Die 
Kunde, daß ein Reitknecht des Prinzen von Wales in 
Sandringham dem typhöjen Fieber erlegen iſt, ſtellt ſich 
neuerdings als unbegründet heraus. 

In Leith zerſtörte am Sonnabend eine Feuersbrunſt 
8-900 Ellen des dortigen weſtlichen Landungs⸗Quais. 
Der angerichtete Schaden wird auf 15,000 Pfd. Sterl. 
geſchätzt. — Einem pariſer Telegramm des „Standard“ 
zufolge wird M. Rouher heute in London eintreffen. 

Türkei. Konſtantinopel. Ueber Trieſt wird vom 
25. November gemeldet: Wegen der in Deſcheddah herr— 
ſchenden Cholera erhielten die Lloyd⸗, Meſſagerie⸗ und 
Khediviedampfer Befehl, keine Paſſagiere von Konſtanti⸗ 
nopel nach Egypten einzuſchiffen. In Täbris iſt die Cho⸗ 
lera erloſchen, nachdem fie 12,000 Menſchen weggerafft. 
Zu den Plagen, welche über Perſien hereingebrochen find, 
geſellt ſich auch die Unſicherheit der Straßen. In letzter 
Zeit wurden ſowohl der ruſſiſche Courier als der 
perſiſche von Teheran ausgeplündert. Die einhei⸗ 
miſche Silbermünze verſchwindet immer mehr 
und man behilft ſich mit ruſſiſchen 20 Kopeken⸗ 
Stücken. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
des Schahs, Mirza Said Khan, lebt immer noch, obſchon 
er ſtets dem Tode nahe iſt, und behauptet ſeinen höͤchſt 
ſchädlichen Einfluß. 


Provinzielles. 


Aus dem Schwetzer Kreiſe, 6. Dez. Vor ei⸗ 
nigen Tagen wurden vier Tagelöhner vom Gute Luſchkowo 
nach dem Bahnhofe Kotomiers zur Ablieferung von Fett? 
vieh geſchickt. Auf dem Rückwege kehrten die Leute des 
Abende im Zbrachliner Kruge ein, woſelbſt ſie eine große 
Quantität Branntwein zu ſich nahmen. Beim ſpätern 
Weitermarſch blieb Einer von ihnen, Namens Pilardfi, 
beſinnungslos auf dem Wege liegen, ohne daß es ſeine 0 
Kameraden bemerkten. Erſt am folgenden Morgen wurde 
der Verunglückte auf dem Gute vermißt und dann als 
erſtarrte Leiche aufgefunden. Er hinterläßt eine ſehr ber 
dürftige Familie. 

Marienwerder, 6. Decbr. Von den hieſigen 
Poſtbeamten find in Folge Auflöfung der Oberpoſtdi— 
rection verſetzt: Poſtinſpector Peters nach Cöslin, Ober 
poſtrath Lebius, Poſtinſpector Tech, Oberpoſtcommiſſar 
Bajohr, Oberpoſteommiſſar Kretſchmer, Poſtſecretär Etefr 
fen und Oberkaſſen⸗Buchhalter Heinrici nach Danzig⸗ 
Oberpoſt⸗Commiſſarius Elsner nach Poſen. 

Mewe, 6. Dezbr. Die bieſige ev. Rectorſtelle mit 
420 Thler. Gehalt und freier Wohnung wird zum 1. 
April vacant und ſind Meldungen bis zum 10. Jan. 72 
an den Magiſtrat zu richten. | 

Danzig, den 7. Dez. Nach einer hier eingegam 
genen telegraphiſchen Depeſche aus Czerwinsk ift der dor⸗ 
lige Weichſeltraject unterbrochen, und werden die Poſt⸗ 
ſachen für Marienwerder bis auf weitere Meldung über 
Marienburg geleitet. 

— Wie der „B.- u. B.⸗Fr.“ mittheilt, iſt die Ein⸗ 
ſchätzungs⸗Commiſſion zur Einkommenſteuer im Angerbur 
ger Kreiſe feſt eniſchloſſen, Strike zu machen. Sie will, 
jo lange Landrath v. Salmuth im Dienfte ift, bei Ein⸗ 
berufung jedesmal zu Protocoll erklären, fie arbeite um 
ter Vorſitz dieſes Herrn nicht, und ſich dann entfernen, 
Herr v. Salmuth iſt derſelbe Landrath, in Bezug auf 
den der Reichstag beſchloſſen hat, den Reichskanzler um 
Einleitung eines ſtraſrechtlichen Verfahrens wegen ſeines 
Verhaltens bei den Wahlen zu erſuchen. 

Elbing, d. 7. Dezbr. Am nächſten Sonnabend 
findet im Saale der Bürger⸗Reſſource die längſt verhei⸗ 
Bene Verſammlung der Altkatholiken ſtatt, in der die 
Herren Prof. Michelis und Dr. Wollmann aus Brauns⸗ 
berg Vorträge halten werden. Endlich iſt die in der un⸗ 
wegſamen Gegend des Weichſel⸗Deltas längſt projektirte 
Chauſſe⸗Linie Marienburg⸗Neuteich⸗Tiegenhof allerhöchſten⸗ 
orts feſtgeſtellt worden. Sie ſoll über Ladekop und nicht 
über Marienau, d. h. alſo linksſeitig, nicht rechtsſeitig 
der Schwente führen. Jetzt werden hoffentlich die Par- 
teiintereſſen der Werderaner ſchweigen, um den gemein⸗ 
nützigen Bau raſch ins Werk zu ſetzen. | 

Königsberg, 6. Dezbr. Herr Kaufmann Becker 
(frühere Firma Stantin & Becker), der in dieſen Tagen 
unſern Ort verläßt und wie alle übrigen freien wohlhaben⸗ 


den Leute nach Berllin, Dresden oder ſonſt einer jener 


freundlichen Städte übeifiedelt, ſchenlte bei Gelegenheit 
des Aſchiedsdiners, welches ihm am Sonntag ſeine Freunde 
gegeben, dem Verein zur Unterftügung Hülfsbedürftiger 
hieſigen Orts die Summe von 500 Thaler. — 


Verſchiedenes. 


— Die am 1. December abgehaltene große Jagd 
in dem Goͤhrdewalde, an der, wie gemeldet, S. M. der 
Kaiſer Wilhelm Theil nahm, zog die öffentliche Aufmerk- 
ſamkeit auf dieſen altberühmten Forſt, jo daß einige 
ſtatiſtiſche und hiſtoriſche Notizen über denſelben gewiß 
für manchen Leſer von Sutereſſe ſein werden. So viel 
uns bekannt, iſt es das erſte Mal, daß der Göhrde die 
Ehre des Beſuches durch einen deutſchen Kaiſer zu Theil 
wurde, während die früheren braunſchweig⸗lüneburgiſchen 
und hannoverſchen Landesherren ſich häufig dort aufgehal⸗ 
ten haben. Bereits im Jahre 1569 errichteten die Her⸗ 
zöge Heinrich und Wilhelm unter ſich einen Vergleich, 
nach welchem dem Erſteren die Jagd in der Goͤhrde „mit 
dem Luſthauſe darin“ auf Lebenszeit abgetreten wurde, 
Der letzte in Celle reſidirende Herzog von Braunſchweig— 
Lüneburg, Georg Wilhelm, war häufig in der Göhrde 
anweſend, und auch die Könige Georg I. und Georg II. 
haben dieſelbe bei ihrer Anweſenbeit in Deutſchland öfter 
beſucht. Georg I. ließ die Schloßgebäude zur Göhrde 
nach einem Plane des Grafen Rochus Quirini zu Lynar 
neu aufführen und in einem Zimmer des Schloſſes die 
Bildniſſe aller braunſchweig⸗lüneburgiſchen Regenten von 
Otto dem Großen an aufftellen, welche nach den alten 
Portraits copirt waren, die ſich auf dem großen Rath⸗ 
bausſaal zu Lüneburg finden. Vom 8. Juni bis 20. 
October 1772 hat die Königin Karoline Mathilde 
von Dänemark, geborene Prinzeſſin von Große 
britannien, im Schloſſe zu Goͤhrde reſidirt. Nachdem das 
letztere im Laufe der Zeit aber ſo verfallen war, daß es 
einer Reparatur nicht mehr unterzogen werden konnte, 
wurde es im Herbſte 1826 abgebrochen und beſchloſſen, 
an der Stelle des alten Schloſſes nur einen Jagdpavillon ö 
wieder aufbauen zu laſſen. Jetzt find in der Goͤhrde außer 
den zum Jagdſchloſſe gehörenden Gebäuden, Wohnungen 
für verſchiedene Forſtbeamte, ein Wildmeiſter und mehrere 
Parkwärter. Am Saume des Waldes, welcher ein wohle | 
arrondirtes Ganzes bildet und der von einer in den Jah⸗ 
ren 1849 und 1850 erbauten Einfriediguug mare 


wird, liegen außerdem noch einſtellige Forſthoͤfe welche die 
Namen Röthen, Hohenſier und Zieniß führen, 50 der 
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Die Krone aller Heilnahrungsmittel 


Das Malzextrakt⸗Geſundheitsbier von Johann Hoff, 
Königl. Hoflieferant 1e. in Berlin: Neue Wilhelmsſtr. 1“) und Louiſen⸗ 
platz 6**), in Potsdam: Bertiniſtr. 5 u. 67), in Neufriedrichsthal 
bei Usez, Regierungsbezirk Bromberg: Glashüttenwerke und Fabriken 1). 


zn Das Malzextrakt-Geſundheitsbier, aus der Malzextrakt-Dampf⸗Brauerei von Johaun 
Hoff in Berlin. Nene Wilthelmsſtr. 1, 4 von mehr als ſechstauſend Aerzten und 
zur Zeit der Kriegsjahre 1864, 1866, 1870 und 1871 von über vierhundert Lazarethen 
und Kraukenheilanſtalten als erſtes Diäteticum in allen Krankheiten, die deſſen 
1 anerkaunt und angewaudt. Hunderttauſende von Dankſchreiben aus allen Län⸗ 
dern ber ganzen Erde, neben dieſen dte Diplome gekrönter Häupter und wiſſenſchaftlicher 
Anſtalten, Ernennungen, Aüszeichnangen, Preismedaillen erſter Art, bekund en ſeinen 
Werth, den der Neid nicht mehr bekämpfen kaun. 


Mediziniſche Autoritäten ge ſich wie folgt aus: 

So wie wir in Zeiten der Noth unſere wahren Freunde erkennen, fo erkennt ber 
Arzt in Zeiten . Kraukheitserſcheinungen in Lazarethen und Heilanſtalten bie 
wahren Heilmittel, auf welche er ſich ſeberzeit mit faſt abſoluter Gewißheit verlaſſen 
kann. Niemand verinag ja doch einem Remidieum von vorn herein anzuſehen, in wie 
weit es zum Dienſte der Ar F herangezogen werben könnte, und wer die 
Geſchichte der Heilmittel durchblättert, 15 wie fs die Medizin erſt aus allerlei alter- 
thümlichen und mittelalterlichen, zum geil alchumiſliſchen Wuſte und Wirrwarr heraus 
auf das naturgemäße Gebiet der heutigen geſunden Auſchauungsweiſe Bahn brechen mußte. 

Wie fich auf dieſem Felde einerſeits die zweitauſendjährige Sie chat der faſt all» 
mächtigen ariſtoteliſchen Principien bewährte, ſo mußten andererſeits ſehr wichtige und 
letzt allgemein anerlaunte Heilmethoden, Heilmittel u. A. m. ſich erſt muthig und keines⸗ 
weges ohne Schwierigkeit Bahn brechen zum Heile der Menschheit. 

Kam nun noch zufällig der Umſtand herzu, daß jene Heilmittel und Hellmethoden 
etwa gar von emem Laien und nicht von einem 1 der meptziniſchen Wifſenſchaft 
eutbedt worben waren, jo war der Kampf um das Baſein und der endliche Sieg ein 
doppelt er bücher J 

Wer dachte hierbei nicht, um nur eius von den vielen Beiſptelen biefer, Art anzu⸗ 
jühren, an die letzt allgemein auertaunte und bewährte Kaltwafjer- Heilmethode von 
Wriegnig, welcher als Laie erf lange Zeit auf die Anerkennung der Wiſſenſchaft war⸗ 
ten mußte. 

„In'e Iun’re der Natur dringt kein erſchaffuer Geiſt!“ ſagt uns ber 
roße Bichter, und wie ſehr er Recht hat, kann man daraus erſehen, daß die Gabe der 
findung und Entdeckung von Heilmitteln gleichſam durch eine Laune ber Natur, gleich⸗ 
am neciſc in der Menſchheit vertheilt worden if. Hier emdeckt ein einſamer Hirt die 
underkraft einer Heilquelle, dort ſetzt ein frommer, wenn auch keineswegs geiſtreicher 

Mönch ein köftliches Elixir zuſammen, daun wieder kurirt ein armer, verachteter halb⸗ 
wilder Südamerikaner die ſleberkranke Gattin des Vieelönigs von Peru und ſchenkt das 
burch der Welt jene fegensreiche, in vielen Fallen ſchlechterdings durch Nichts zu 
erſetzende koſtbare Chinarinde, ein Mittel, über deſſen Wirkungesweiſe wir in völliger 
Dunkelheit uns befinden, deſſen Wunderkraft aber bereits Millionen an ſich erfahren 
haben. Ebenfo verhält es ſich mit dem Extractum Malthi Hoff, fabrieirt von dem 
königlichen Hoflieferauten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmefr Nr. 1. Nach 
Hunderten zählen die Krankheiten, in denen es geholfen, nach Tauſenden die Aerzte, 
er 1 3 nach Hunderttauſenden die Patienten, welche dadurch gerettet 
worden find. 

Und boch bedurfte es einer Reihe von Jahren, ehe ſich dieſes köſtliche Heilnah⸗ 
rungsmittel allgemein Bahn brach bis in alle Schichten der Menſchheit. Jetzt freilich 
exiſtirt auf der ganzen weiten Erde wohl kaum ein den Europäern zugänglicher Ort, 
wohin es nicht * en wäre. 

Es bedurfte auch dreier glorreichen Kriege unſeres Vaterlandes, damit das Extractum 
Malthi Hoff ſich in ben Lazarethen der Jahre 1864, 1866 und 1870 als das beſte aller 
Heilnahrungsmittel, welche der Natur der Patienten zu Hülfe lommen, herausſtellte. 

Das Extractum Malthi Hoff heilt und nährt zugleich. Wenn das Mark und 
1 durchſchüterude Typhusfieber die kräftigen Geſtalten unſerer ne Krieger bar» 
mderbengt, fo richtet Extractum Malthi Hoff ſie wieder auf; wenn die ſchwerſten Lun⸗ 

encatarrhe, Bruſtkrankheiten und Verſchleimungen die Athmung ſaſt unter⸗ 

echen und die Reſpiratiousorgane dem Untergange nahe find, dann kräftigt und 1185 
Extractum Malthi Hoff bie Patienten; wenn Magenkrampf die Leiber zuſammenzieht, 
Verdauungsmangel uub Appetitloſigkeit eine allgemeine Abmagerung hervorruft, 
ja ſelbſt wenn Mervenfieber und Auszehrung eingetreten ist, daun iſt wiederum 
Extractum Malthi Hoff das beſte Heilmittel, und wenn endlich die verderbenbringende 
Kugel des Feindes Verwundungen und Verletzungen hervorgebracht hat, wenn 
Blut- und Säfteverluſt, profufe Eiterungen und Verfall der Körperkräfte 


) Malzextrakt. Dampfbrauerei. Chocoladen⸗ und Bonbonsfabriken, ſowie Fabrik der 
Malzheilerterna. **) Eistellerei und Mälzerei. ***) Große Eiskellerei ze. ) Die 
Johann Hoffen Königl. privil. Glashüttenwerke find ſeit länger als 50 Jahren im Be⸗ 
triebe, e a . Ace le e 
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hereinbrechen, auch dann iſt Extractum Malthi Hoff zur Freube ber ſorgenden Aerzte 
wiederum das rechte und beſte Heilnahrungs mittel. 

Wahrhaft rührend find dann die Berichte zu leſen. welche aus allen Theilen un⸗ 
ſeres Vaterlandes von den Chef⸗Aerzten der Cagarethe, den Oberinnen, Vor⸗ 
ſteherinnen und Inſpectoren au den Erfinder in Betreff der onnderbaren Heilun⸗ 
gen geſendet werden Welche Genugthuung, welche Belohnung für ihn, den Laien, den Er⸗ 
finder, wenn er durch wiſſenſchaftliche Anerkennung, durch wiff 155 de Anwendung 
fein Extraetum Malthi Hoff in die Reihe jener Heilmittel offletell gehoben lebt, welche 
uns der alitige Schöpfer zum Segen der leidenden Menſchhein geſandt hat 

Zufammenfiellung einiger größtentheils in neueſter Zeit eingegangener Dank⸗ reſp. 
Anerkennungsſchraben eim Auszuge) gerichtet an die Malzextrakt Dampfbrauerei 
des Königl. Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 


Entwickelte Lungenſchwindſucht vollkommen geheilt. 
Dolina, am 24. Auguſt 1871. 
Vor zwei Jahren erkrankte meine Gattin an einer Lungenentzündung, und als fie 
endlich genas, da gewahrte ich zu meinen Schrecken, daß ſich in ihr, als eine Folge der 
ſchlechten und nicht vollkommenen Heilung, die Lungenſchind ſucht gitwigelte und 
zun geachtet aller dagegen angewandten Hilfe immer drohendere Dimenſto⸗ 
nen annahm. } 1 
Sichtbar ſchwand meine Frau, und mit Zagen ſah ich dem Augenblicke entgegen, 
wo fe mir und meinen kleinen Kindern abſterben ſollte, dieſen für uns jo furchtbaren 
Zeitpunkt ſchon im vorhinein faſt mit Gewißheit berechnend. 
Da fiel mein Blick auf eine Zeitungs, Annonce von Ihrem Malz⸗Extracte. 
Gleich einem Ertrinkenden, der zu ſeiner Rettung nach einem Stroh⸗ 
halme greift, griff ich gierig nach dieſem Mittel, in welchem ich die letzte 
Hoffnung, den i Lebens anker ſah und beſtellte hiervon 20 Flaſchen. 
Gleich einer erlöſchenden Lampe beim Anfange dieſer Eur mit Ihrem Malz⸗ 
Extrakte, erſtarkte jedoch meine Gattin zuſehends und genas endlich voll⸗ 
kommen zu meiner und unſerer Kinder größten Freude — ſeit welcher Zeit 
ſte ſich bis jetzt einer vollkommenen Geſundheit erfreut. Dieſes Reſultat 
iſt nächſt Goıt dem Malz⸗Extrakte zu verdanken, und deßhalb — da nun eine 
Lungenentzündung mich aufs Krankenlager warf uud ich mit geuauer Noth dem Tode 
entrann und jetzt reconvaleseire, ſehe ich voll Hoffnung auf ihren Extract, in dem Ge⸗ 
nuſſe dieſes bewährten Mittels meine vollſtändige Geneſung ſuchend, und erſuche E. W. 
mir mittelſt Poſtnachnahme 30 Fe von Ihrem Malz⸗Ertracte mittelſt Bahn bis 
Lemberg und von da mittelſt Poſt bis loco Dolina zu ſchicken. Indem ich Ihnen 
meinen verbindlichſten Dank für Ihre bewährte Hilfe bei der Krankheit 
meiner Gattin erſtatte und ſehnlichſt der baldigſten Ankunft dieſer beſtellten 30 


Pol er entgegenharre, zeichne ich mi 
oren ergebenſter 

Ihre werthen Malzfabrikate (Malzex⸗ 
trakt⸗Geſ 5 und Malz Geſundheits⸗ 
Chocolade) haben bei mir gegen Gicht 
und Magendruck fo heilſam gewirkt, 
daß ich ſie als ſehr werthvoll empfehlen 
kann. G. Bellerſen, Schmiede meiſter in 
Twiſtringen. 

Meine Frau leidet ſeit längerer Zeit 
an Appetitloſigkeit, Verſtopfung, Unterleibs⸗ 
beſchwerden u. f. w. Da Ihr vielgeprie⸗ 
1 80 Malzextrakt⸗Geſundheitsbier 
in bekanntes Heilnahrungsmittel in der⸗ 

leichen Krankheiten iſt, ſo bitte ich um gef. 
Zuſendung. Bei eingetretener Hilſe wer⸗ 
de ich Ihnen gewiſſenhaften Bericht über 
den Erfolg geben. E. Seiler, Lithograph, 
Louiſenplatz 66. in Berlin. 

Die wohlthuende e Ihres Malz⸗ 
extrakt⸗Geſundheitsbiers auf die Geſundheit 
hat ſich in der letzten Zeit mehrfach bekun⸗ 
det. Gräfin Moltke, in Berlin. 

Meinem Manne, der ſchon mehrere 
Jahre krank iſt, iſt jetzt Ihr Malzextrakt zur 


Stärkung verordnet worden. bitte um 
ef. Aa 18 . rau Jung, Neue Schön⸗ 
auſerſtr. 16. in Berlin. 


ch mit vollkommenſter Hochachtung Euer Wohlge- 
Franz Theiner, m. p., k. k. Salinen⸗Pfaunenguſſeher. 


Magdeburg, den 2. Mai 1871. Die 
auffallend günſtigen Erfolge des Genuſſes 
Ihres Malzextrakts bei Lungenleiden, Ly⸗ 
phus, Aus zehrung, Säfteverluſt profuſen 
Eiterungen und Verfall der Körperkraft 
veranlaſſen mich, Sie zu bitten, mir für die 
kranken franzöſiſchen Kriegsgefangenen, wel- 
che in dem von mir geleiteten Reſerbelaza⸗ 
reth, Baracke 73, 75, 76 auf Fort Scham 
horſt hierſelbſt behandelt werden, und meiſt 
an obigen Krankheiten leiden. Malzextrakt 
zur Anwendung zu überlaſſen. Abreſſe an 
Herrn Laz.⸗Junſp. 1 zꝛc. Dr. Koloſſer, 
ord. Arzt des Reſ.⸗Lazareihs für franz. 
Kriegs⸗Gefangene. 

Wiener mediziniſche Preſſe Nr. 39. 
Redact. Dr, Schnitzler: 

Jetzt wo die Katarrhe, namentlich der 
Reſpirarionsorgane, an der Tagegordnung 
find, glauben wir die Aerzte wieder auf 
die heilſame Wirkung der Johann Hoff'ſchen 
Malzfabrikate (Fabrik: Berlin, Neue Wil⸗ 
helmsſtr. 1.) ſpeciell bei Brouchialkatarrhen 
aufmerkſam machen zu ſollen, und verweiſen 
wir in dieſer Beziehung auf die vielen ärzt⸗ 
lichen Zeugniſſe, die bereits in dieſem Jahr 
in der Mediz:Preſſe veröffenlicht wurden. 


Der Gebrauch des Johann Hoff'ſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsblers findet 


nach Verordnung der 


Herren Aerzte in folgender Weiſe ſtatt: Bei veraltetem Huſten, Hei⸗ 


ſerkeit, überhaupt bei Leiden der Bruſt und der Reſpirationsorgane wird das Malz⸗ 


ctrakt⸗Geſundheitsbier erſt 10 Minuten lang 
bends ein Weinglas recht warm getrunken. 


aufgeg abgeſchäumt und Morgens und 
ei Hämorrhoiden, allgemeiner Körper⸗ 


ſchwiche, ee u. ſ. w. wird das Getränk, fo wie es iſt, drei Mal täglich gie 
U beim 


ſen und zwar 
ee 1, und beit Abende 
felbe 


en wieder 1 
{ getrunken; man vermeide ſpirituoſe Geträn 


eim zweiten Eger (während des Morgens) 1 Weinglas, 


ele, Bei Diarrhze wird das⸗ 
e und Waſſer. 


Druck von Julius Pleß ner in Berlin. 


Nähe des zuerſt genannten Forſthauſes und der Dörfer 
Oldendorf, Lüben und Breeſe fiel am 16. September 1813 
ein hitziges Treffen zwiſchen einem gemiſchten Corps alli⸗ 
irter Truppen unter Aufführung des Generals v. Wall⸗ 
moden und Franzosen unter Anführung des Generals 
Pecheup vor, wobei die Letzteren auf's Haupt geſchlagen 
wurden. Die Einfriedigung der Göhrde iſt einſchließl. der 
58 Thore und Pforten, 10 Einſprünge und 2 Saufänge 
6426 Ruthen lang und koſtet mit Berechnung des Holz— 
werthes 7490 Thlr. (L. A.) 
— Zur Frage der Trennung der Schule von 
der Kirche liegt wieder ein nicht unintereſſantes Acten⸗ 
ſtück vor. Die ſtädtiſche Schuldeputation von Berlin hat 
jetzt an die katholiſchen Geiſtlichen, welche in Berliner 
Communalſchulen Religionsunterricht geben, ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, in welchem gerügt wird, daß in den oberen 
Klaſſen der katholiſchen Gemeindeſchulen der Religions- 
unterricht nicht in ſeinem ganzen Umfange von den be⸗ 


treffenden Klaſſenlehrern, ſondern ein Theil deſſelben von 


den Special⸗Aufſehern oder einem anderen Geiſtlichen 
übernommen und außerdem der Religionsunterricht in 
der Schule mit dem Communicanden-Unterricht verbun⸗ 
den wird. In dem Schreiben wird nun die Abſtellung 
dieſer Einrichtung verlangt und angeordnet, daß vom 1. 
April k. J. ab die Klaſſenlehrer den geſammten Religions- 
unterricht in den dafür feſtgeſetzten wöchentlichen Lehrſtun⸗ 
den ertheilen ſollen. Seitens der Geiſtlichkeit wird hier⸗ 
gegen bei der Regierungsbehörde Proteſt eingelegt werden. 


ä rr ee 
Locales. 


Kreistag am 7. d. Mts. Demſelben lag zunächſt eine 
der wichtigſten Angelegenheiten, nämlich „eine Propoſition be⸗ 
treffend die Feſtſtellung eines anderweiten Maßſtabes zur Ver⸗ 
theilung des Kreis-Communal-Bedarfs“ vor. Der den ſtäd⸗ 
tiſchen Vertretern in einer frühern Sitzung diesfällig auſge⸗ 
nöthigte Beſchluß, wonach die Stadt hierbei ſtatt der bisher 
mit Ye gültigen Heranziehung mit Ya bedacht werden ſollte, 
wurde bekanntlich von der Königl. Regierung, aus formalen 
Gründen, während er einer offenbaren Ueberbürdung gleich 
kommt, nicht genehmigt, weshalb ein anderer Maßſtab zu ver⸗ 
einbaren blieb. Nach mehrfacher Beleuchtung der Sache und 
lebhafter Debatte wurde mit 31 gegen 22 Stimmen der Ver⸗ 
theilungsmodus nach der Vorlage des Kgl. Landraths „den 
Bedarf nach Maßgabe der monatlichen Grund-, Gebäude⸗, 
Klaſſen⸗ und klaſſific. Einkommenſteuer unter Weglaſſuug der 
Klaſſenſteuer Stufen von 1 far 3 pf. und 2 far. 6 pf. zu ver⸗ 
theilen“ angenommen. Die ſtädtiſchen Vertreter proponirten 
ſchließlich „stel Seitens der Commune, doch wurde von den 
gegenüberſtehenden ländl. Vertretern für gut befunden, an dem 
einmal normirten Viertel nichts zu erlaſſen. Die 
Angelegenheit iſt ſomit zu keinem Definitivum gelangt, da die 
Stadt vorweg ein ganz unmotivirtes Viertel ohne Weiteres 
nicht übernehmen dürfte. 

Die 2. Sache betraf die Differenz mit der Direction der 
Königl. Oſtbahn beziehentlich des vom Kreiſe zu gewährenden 
Grund und Bodens. Der Prozeß iſt für den Kreis zum Nach⸗ 
thetl entſchieden und ſoll unter Umſtänden nunmehr mit ge⸗ 
nannter Direction ein Vergleich angeſtrebt werden. Die Auj- 
lage der 3500 Thlr. betragenden Eigenthums⸗Entſchädigungs⸗ 
koſten aber wird nicht gleichmäßig auf die Kreiseingeſeſſenen, 
ſondern nach Zonen, die wiederum durch eine dazu ernannte 
Commiſſion vorgeſchlagen und demnächſt feſtgeſtellt werden 
ſollen, erfolgen. 

Dann folgte die Wahl der Mitglieder zur Einſchätzung 
der klaſſifiz. Einkommenſteuer für das Jahr 1872 und traf die⸗ 
ſelbe durchweg die bishertgen Mitglieder, nämlich die Herren 
v. Wolff, Guntemeyer Rafalski, v. Kries, Linde und Meiſter 
aus dem Kreiſe und Lambeck, Prowe und Schwartz aus der 
Kreisſtadt. 

Den Schluß bildeten verſchiedene Commiſſionsbildungen 
durch die getroffenen Wahlen, während die Angelegenheit „Ver⸗ 
bindung der beiden Chauſſeen nach Liſſomitz und nach Leibitſch 
durch einen über den Bahnhof Mocker führenden chauſſirteu 
Weg“, von der Handelskammer eingehendſt angeregt und von 
dem Magiſtrate befürwortet, vertagt wurde. 

— Uoch immer die unverwöſtliche Spritze. Das Verdienſt 
unſerer ſtets hilfsbereiten und unermüdlichen Schüler des Gym⸗ 
naſiums bei vorgekommenen Bränden iſt zweifellos anerkannt 
worden und bei allen Verſtändigen wenigſtens nicht entfernteſt 
in Frage gekommen. — Wenn aber aus der Mitte des eifrigen 
und muſterhaften Brandlöſchercorps — wie die Quelle nicht 
anders vermutbet wird — heftige und vorwurfsvolle Angriffe 
gegen andere Inſtitute gleichen Zweckes, die im Ganzen und 
den Umſtänden nach auch ihre Schuldigkeit thun, geſchehen, ſo 
iſt es natürlich, daß jene ſie abzuweiſen ſuchen. Das iſt nun 
zum Vortheile der beſtehenden Einrichtungen, wie uns däucht, 
auskömmlich geſchehen und bedauern wir deshalb, die fortge⸗ 
ſetzte Schürungs⸗ uud nicht Löſchungsthätigkeit in den verſchie⸗ 
denen „Eingeſandts, nicht unterſtützen zu können. 

— Poſtaliſches. Mit Ende dieſes Jahres werden die bis⸗ 
herigen Norddeutſchen Franco⸗Couverts und geſtempelten Streif⸗ 
bänder außer Gebrauch geſetzt. Dagegen kommen vom 1. Ja⸗ 
nuar 1872 ab neue Poſtwerthzeichen und zwar: Freimarken zu 
½, Ma, ½, 1 und 2 Sgr., Franco⸗Couverts zu 1 Sgr. und 
geſtempelte Streifbänder zu 8 Sgr. zur Einführung. Der 
Verkaufspreis für 1 Couvert beträgt 13 Pf. für 100 Streif⸗ 
bänder 36 Sgr. 10 Pf. Der Verkauf der neuen Poſtwerth⸗ 
zeichen beginnt Mitte dieſes Monats, die Verwendung derſel⸗ 
ben aber erſt mit dem 1. Januar 1872. Die bis zum 31. 
December gültigen Marken ꝛc. können vom 1. Januar bis 15. 
Februar 1872 gegen Deutſche Poſtwerthzeichen gleicher Gattung 
und von entſprechendem Werthe umgetauſcht werden. Vom 16. 


Februar 1872 ab findet ein Umtauſch nicht mehr ſtatt. Die 
mit den alten Marken verſehenen Briefe werden vom 1. Jan. 
1872 als unfrankirt betrachtet. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— Aus Pommern. Die diesjährige Tabaksernte iſt in 
Fiddichow und in der Umgegend trotz des ungünſtigen Som⸗ 
mers wider Erwarten ſowohl in Bezug auf Qualität als Quan⸗ 
tität befriedigend ausgefallen. Die recht kräftige Waare zog 
ſchon frühzeitig eine große Anzahl von Käufern herbei, und es 
wurden auch ſehr bald die Beſtände zu guten Preiſen, durch⸗ 
schnittlich wohl zu 9 Thlr, geräumt. Der Anbau auf geeig⸗ 
netem Boden wirft immer noch eine genügende Rente ab, ver⸗ 
langt aber auch ſehr viele Aufmerkſamkeit und Arbeit. Der 
hieſige Sandboden eignet ſich vorzugsweiſe zum Tabaksbau und 
wird das Product gern gekauft. Wohl manche Kiſte von der 
hier und in Schwedt fabricirten Cigarre, aus Tabak biefiger 
Gegend beſtehend und mit Kuba⸗Deckblatt, kommt über Bremen 
zurück und wird als gute „Habana“ geraucht Der Anbau iſt 
nicht unerheblich. Es waren 1869 450 Morgen, und 1870 416 
Morgen im Steuerbezirke mit Tabak bepflanzt. Die Geſammt⸗ 
ſteuer beträgt 2586 Thlr. 

— Goldausmänzung. In Bezug auf dieſelbe erfahren wir 
aus den Bundesrathsbeſchlüſſen Folgendes: Nach den Anträ⸗ 
gen der Ausſchüſſe fol das Münzzeichen, welches auf der Avers⸗ 
ſeite der Reichsgoldmünzen anzubringen iſt, in einem Buchſtaben 
beſtehen, die Wahl dieſer Buchſtaben ſich aber nach der Reihen⸗ 
folge der Staaten richten, wie ſolche in Art. 6 der Reichsver⸗ 
faſſung aufgeführt find und in denen ſich Münzſtätten befinden. 
Darnach würde die Münzſtätte zu Berlin den Buſtaben A, die 
zu Hannover B., die zu Frankfurt C., die zu München D. u. ſ. 
w. zu führen haben. Das 10-Markſtück ſoll einen Durchmeſſer 
von 19½, das 20⸗Markſtück einen ſolchen von 22½ Millimeter 
haben, der Ring iſt glatt und trägt bei dem 20⸗Markſtück die 
Inſchrift „Gott mit uns“ nebſt einer zwiſchen je zwei Worten 
derſelben ſtebenden vertieften Arabeske, während das 10-Mark⸗ 
ſtück eine vertiefte bandartige Verzierung hat. Es ſollen zunächſt 
100,000 Pfund fein an Goldmünzen ausgeprägt werden und 
zwar zu 9/10 in 20⸗Markſtücken und zu Yıo in 10 Mark. Für 
je 1 Pfund fein in 10 Mark werden 6 Mark, für je 1 Pfund 
fein in 20 Markl Mark Prägungskoſten vergütet. Die ganze 
Beaufſichtigung des Prägungsweſens erfolgt durch Commiſſare, 
welche der Reichskanzler ernennt. — Uebrigens ſind die Bun⸗ 
desregierungen, welche eigene Münzſtätten beſitzen, aufgefordert 
worden, ſich mit thunlichſter Beſchleunigung über ihre Bereit⸗ 
willigkeit zur Ausprägung von Goldmünzen und über die Zahl 
der Münzen, welche ihre Münzſtätten monatlich zu prägen im 
Stande ſind, bei dem Reichskanzleramt zu erklären. 

— Ansgeloofte Rentenbriefe der Provinz Preußen. Ziehung 
am 18 November 1871 zu Könlgsberg. Lit. A. à 1000 Thlr.: 
Nro. 310 311 471 576 792 1212 1644 1934 2093 2603 2828 
3237 3404 3405 3632 3842 3843 4013 4193 4662. Lit. B. & 500 
Thlr.: Nro. 168 294 312 370 411 516 751 1171 1247 1294. 
Lit. C. à 100 Thlr.: Nr. 7 243 388 469 613 625 661 737 805 
900 933 1138 1143 1192 1217 1258 1387 1582 1587 1675 1692 
1799 1808 1810 2089 2279 2460 2526 2703 2789 2793 2809 
2827 2831 3074 3085 3201 3227 3332 3358 3581 3584 3673 
3683 3748 3849 3907 3926 4024 4097 4286 4330 4478 4675 
4831 4884 4896 4943 5029 5044 5048 5096 5160 5250 5435 
5693 5767. Lit. D. 4 25 Thlr.: Nr. 44 138 165 170 173 242 
610 629 632 756 758 1070 1108 1157 1162 1163 1174 1193 
1235 1294 1311 1325 1391 1508 1558 1568 1756 1766 1970 
2045 2109 2137 2188 2217 2318 2474 2569 2589 2707 2814 
2944 3096 3101 3310 3362 3502 3535 3723 3775 3858 3868 
3928 3977 3979. Lit. E. à 10 Thlr: Nr. 4431 4432. 

Anmerkung: Sämmtliche Rentenbriefe Lit. E. von Nr. 
1 bis 4432 find verlooft reſp. gekündigt. 


Briefkaſten. 
Eingeſandt. 

Wie wir ſoeben erfahren, hat Herr Muſiklehrer Leſſmann 
jun. nach erhaltener Aufforderung zur Bewerbung um die zu 
Marienwerder vacant gewordene Organiſtenſtelle an der Dom⸗ 
kirche, dort Probe geſpielt, den Preis erhalten uud die Stellung 
auch angenommen. Wir verlieren in ihm nicht nur einen 
tüchtigen Muſiker, ſondern auch einen Organiſten, wie ihn 
Thorn jetzt nicht mehr aufzuweiſen vermag. Möge er in ſeiner 
neuen Heimath die Anerkennung finden, die er verdient! 

— e. — 

P—ͤ — * ⁰ͤtðeði . —— 

— Das Beite bat ſeine Gegner. Daß die in Berlin 
erſcheinende „Neue Börſenzeitung“ von den Spekulan⸗ 
ten nicht eben freudig begrüßt wird, ift ganz begreiflich. 
Wem convenirt ein Beobachter, der ihm auf die Finger 
und in die Karten ſieht, um das, was er geſehen, zur 
Warnung Anderer zu verwerthen? 


K — MR 


Pörlen⸗Perich!. 


Berlin, den 7. December 1871. 


Jouds: fefter. | Roggen ſtill. 
Ruſſ. Banknoten 8% | loco BAT are 
Warſchau s Tone. 82½ | Dar... .... .-- 
Poln. Pfandbriefe 4% 72 Dezbr.⸗ Januar 
Weſtprß. do. 4% . 90½ April⸗ę Mai: 
Poſener do. neue 4% 92%, | Mäbdt: loco . . . 27.22. 
Amerikaner 98% | pro April⸗Mai. 2775 
Oeſterr. Bankn. 4% . 85%s | Spiritus höher. 
Italiener. 63 7⁴ loco. 23. 26 
Weizen: Dez br. 23. 27 
Dezbr. 19% | April⸗Mai 23. 27 


Getreide⸗Markt. 


Eboru, den 8. Dezember. (Georg Hirſchfeld.) 

Wetter: Schneefall. Mittags 12 Uhr 2 Grad Kälte. 

Wenig Zufuhr. Preiſe unverändert. 

Weizen bunt 126—130 Pfd. 73—75 Thlr., hellbunt 126—130 
Pfd. 78—80 Thlr., hochbunt 126—132 Pfd. 79 81 Thlr. pr. 
2125 Pfd. 

Roggen, 120 — 125 Pfd. 50 — 51 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Erbſen, 46-52 Thlr. pro 2250 Pfd. 

Spiritus pro 100 Qrt. a. 80% 22 - 22½ Thlr. 

Ruſſiſche Banknoten 82, der Rubel 27 Sgr. 6 Pf. 

Berliner Productenbörſe. 
Donnerſtag, den 7. Dezember 1871. 

Die grimmige Kälte, welche über Nacht ſich eingeſtellt bat, 
bietet, da viel Schnee liegt, keine Anregung für unſern Markt, 
Roggen auf Termine ſtiller als in den letzten Tagen und im 
Weſentlichen nicht verändert. Loco iſt fortdauernd wenig Han⸗ 
del, es fehlt an Käufern. 

Roggenmehl ziemlich feſt. 

Weizen auf December matt, weil die Küngigungen drücken, 
ſonſt ziemlich feſt. 

ER Hafer loco nicht beſſere Termine, hingegen ein wenig 
öher. — 

Rüböl ſtill und ohne Aenderung. 

Spiritus iſt von neuem geſtiegen, nachdem anfänglich 
die Haltung einelgewiſſe Unſicherheit verrathen hatte, die freilich 
bald überwunden worden war. 

Weizen loco 68 83 Thlr. per 1000 fKilo nach Qualität 
gefordert, weißbunt polniſcher 76 —78 Thlr. ab Bahn bez, per 
Nov.⸗Dec. 80 - 79 Thlr. bez., per April⸗Mai 81 80% Thlr. 
bez., per Mai⸗Juni 81½— 81-81 / Thlr. bez. Gef. 12,000 
Ctr., Kündigungspreis 80 Thlr. 

Roggen loco 55 — 58½ Thlr. nach Qualität gefordert, 
alter und neuer 55% — 57 Thlr., exquiſiter neuer 57½ — 58 
Thlr, ab Bahn und Kahn bez. Gekündigt 7000 Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis 57 / Thlr 

Gerſte loco 48 60 Thlr. nach Qualität gefordert. 

Hafer loco 41- 50 Thlr. nach Qualität gefordert, ſchleſi⸗ 
N Thlr., pommerſcher 46% — 47% Thlr. ab Bahn 

ezahlt. 

Erbſen: Kochwaare 54—60 Thlr., Futterwaare 50—53 
Thlr. per 1000 Kil. 

Oelſaaten: Raps 108—120 Thlr., Rübſen 106—119 
Thlr. per. 1000 Kilo. 

Rüböl loco 267/ Thlr. bez. Gekündigt 100 Ctr Kün⸗ 
digungspreis 27 Thlr. 

Leinöl loco 26¼ Thlr. bez. 

Petroleum loco 14 Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 23 Thlr. 23 Sgr. bis 25 
Sgr. bez. 


Danzig, den 7. Dezember. Bahnpreiſe. 


Weizenmarkt: heute flaue Stimmung und niedriger. Um⸗ 


ſatz gering. Zu notiren: für ordinär und bunt 120 — 123 
Pfd. von 70 — 73 Thlr, roth 126 —132 Pfd. von 75 — 78 
Thlr., hell⸗ und hochbunt und glaſig 125 — 132 Pfd. von 
78—82 Thlr., 133 Pfd. 83 Thlr., weiß 126-132 Pfd. von 
82—85 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Roggen friiher 120-125 Pfd. von 52 — 54 Thlr., in Par⸗ 
thien 120125 Pfd. 5112 — 54 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Gerſte, kleine 102—110 pfd von 44—48 Thlr., große 108 —113 
Pfd. von 46 — 50 Thlr pro 2000 Pfd. 

Erbſen, trockene 50 — 52 Thlr. pr. 2000 Pfd., recht trockene 
billiger. 

Hafer nach Qualität 40-41 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Spiritus 20% / Thlr. pr. 8000 % Tralles bez. 

Getreide-Börſe. Wetter: mildere Luft u. Schneefall. 
Wind: NW. 

Weizen loco war am heutigen Markte in Folge flauer 
engliſcher Depeſchen ohne Kaufluſt; es konnten nur äußerſt 
mühſam 180 Tonnen vertheilt werden u. zwar zu billigen Preiſen, 
bis 1 Thlr. pr. Tonne gegen geſtern; aber auch dazu fehlte es 
an ernſtlicher Kaufluſt. Bezahlt iſt für roth 127/8 pfd 77½ 
thlr., bunt 124 pfd. 77 thlr., 127/28 pfd. 77½, 78, 78 ½ thlr., 
hellbunt 125 pfd. 79 thlr., 128 pfo. 80½ thlr., hochbunt und 
glafig 128 pfd. 82½ thlr., 130 pfd. 81 ½ thlr., extra 13172 
pfd. 82½ thlr., weiß 124/5 pfd. 82¼ thlr., 129 pfd. 86 thlr. 
pro Tonne. Termine billiger, 126 pfd. bunt April⸗Mai 78 
77 ½ thlr. Br. Regulirungspreis 126 pfd. bunt 80 thlr. 

Roggen loco unverändert. 123 pfd. 53 ½ thlr. per Tonne 
bez. und wurden 30 Tonnen verkauft. Termine ſtill 120 pfd. 
April⸗Mai 53½ thlr. Br. Regulirungspreis 120 pfd. 50% 
thlr. — Gerſte loco recht flau, kleine 104% pfd. 44½ thlr., 
180 pfd. 48 Thlr. pr. Tonne bez. — Erbſen loco ziemlich 
gut zu laſſen; Futter 50 thlr, Koch- 51, 52 thlr. pr. Tonne 
bezahlt. — Kleeſaat loco weiße 36 thlr. pr. 200 pfd bez. — 
Spiritus loco zu 208, 205% thlr. gekauft. 
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Meteorologiſche Beobachtungen 
0 der Station Thorn. 
Barometer. Thermo⸗ Bani Wind. Niener- 


7. Dezember.“ redue. O. meter. anſicht. 


6 Uhr M. — 603 | trübe. NW. — 
2 ber Nm. — 2,7 bedeckt. W. ſt. Schn 
10 „ Ah. — 1,6 


bedeckt. W. | Schnee 
Waſſerſtand den 8. Dezember 2 Fuß 11 Zoll. ; 


4 


Inferate. 


Die Beerdigung der Frau Jacob 
Goldschmidt findet Sonntag, d. 10. 
d. Mts. vom Trauerhauſe, Breiteſtraße 
83, aus ſtatt. 

Der Vorſtand 


des jüdiſchen Kranken⸗Vereins. 


Ottilie und W. Keil, 
Obertelegraphiſt. 
— 


Bekanntmachung. 

In Stelle der ausgeſchiedenen, von 
der erſten Abtheilung der Gemeidewähler 
gewählten Stadtverordneten, Herrn Juſtiz⸗ 
rath Hoffmann und Calculator Schönfeld 
hat am heutigen Tage eine Erſatzwahl 
ſtattgefunden. 

In dem Wahltermine find von der 
erſten Abtheilung der Gemeidewähler 

die Herren Kaufmann Benno Richter 
und Kaufmann und Maurermeiſter 
Julius Kuſel 
gewählt worden, was hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wird. 
Thorn, den 7. Dezember 1871. 
Der Wagiſtrat. 

Durch unvorhergeſehene Hinderniſſe 
kann das Feſt des Wohlthätigkeits⸗Vereins 
erſt am Mittwoch, den 13. Dezember er. 
ftattfinden und zwar nicht im Schützen⸗ 
hauſe, ſondern im Artushofe Abends 


r. 
Feſt⸗Tafel beginnt präciſe 7½ Uhr. 
Das Comitee. 


Vollölut-Stammheerde 


Gallnau, 
Tochlerheerde aus 
Saatel 
4. Auction 


über 42 ſprungfähige Werino⸗ 
Kammwoll⸗Böcke 


am 15. December cr. 
Mittags 12 Uhr. 


Bei den landwirthſchaftlichen Ausſtel⸗ 
lungen zu Marienwerder 67, Bromberg 
68, Königsberg 69, wurden der Heerde 
die erſten Preiſe zuertheilt. 

Gallnau bei Freiſtadt W. /Pr. 


Otto schütze. 


Poſtbericht 


des Kaiſerlichen Poſt-Amts 
in Thorn. 

Dieſer in Folge der vielſeitig theils 
veränderten, theils aufgehobenen und durch 
neue Courſe erſetzten Touren, ſowie auch 
der vielfach geänderten Poft-Zu- und Abs 
gangszeiten wegen nöthig gewordene und 
neu aufgeſtellte Bericht iſt in der Buch⸗ 
handlung von Ernst Lambeck zum 
Preiſe von 2½ Sgr. zu haben. 

Alle Diejenigen, welche etwa noch 
eine Forderung an den verſtorbenen Stadt- 
rath Herrn Jacob Hepner zu machen 
haben ſollten, werden hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſolche in dem Sterbehauſe ein- 
zureichen. 


18715 Traubenroſinen, Schaalman⸗ 


deln, Wall und Lambert⸗Nüſſe, 
Eleme⸗Roſinen, Corinthen, Sultanen, 
franz., türk. und ungar. Pflaumen, große 
Marzipan⸗Mandeln empfiehlt 
Adolph Raatz. 


Spickgans, Keulen u. Gänfeſchmalz 
offerirt Carl Spiller. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erust Lambeck. 


* 
* 
2. 


* 
2 unter 5 jähriger Garantie. 
% 
* 
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Zu Weihnachtsgeſchenken 


mpfehle mein Nähmaſchinen⸗Lager aller Syſteme 


% 
% 
% 
2 
h Prager. 8 


Großer 

Weihnachlsaus verkauf 
bei Gebr. Jacobsohn, Culmerſtr. 345. 
Engl. Cheebisguits, Pumperunichel, 

Mired⸗pickles, Ananas 
offerirt Carl Spiller. 
Ein Stuhlſchlitten ift ſeyr billig zu 

verkaufen Neuſtadt, Gerechteſtr. 127. 


eb] resp 


ſten; 


* 
E 


Die Eröffnung meiner 


Weihnachls⸗Ausſtellung 


zeige ergebenſt an. 


E. F. Schwartz. 


N 
r 
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Weihnachtsgeſchenke. 


die Buchhandlung von Ernst Lambeck 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr in jeder Hinſicht reich aſſortirtes Lager von 


2 literarischen Jeſtgeſchenken | 

ſowohl für die Jugend als auch für Erwachſene, und zwar: 
Bilderbücher mit und ohne Text; Fibeln mit colorirten Bil⸗ 
dern; Märchenbücher und Erzählungen für das jugendliche 
Alter; Naturgeſchichten mit colorirten Kupfern; größere Werke 
für das jugendliche Alter; Gedichtſammlungen; ſauber ge 
bundene ng deutſcher 

Andachts⸗ und 


Schönen Aſtr. Perl⸗Caviar 
offerirt billigſt Carl Spiller. 
rr 

Prof. Dr. Weagner’s 


Ei it 
inspritzung 
heilt“) innerhalb 3 Tagen jeden 
Ausfluss der Harnröhre sowie 
Weiss-Fluss bei Frauen selbst ganz 
eralteten. Preis p. Flasche m. Ge- 
brauchsanw. 1 Thlr. 20 Sgr. gegen 
Einsend. des Betrages, streng discret 
zu beziehen durch 
J. L Holz, Friedrichstr. 74, Berlin. 
*) 25 jährige Leiden radical be- 
t. 


eiti 


85 möblirte Zimmer vermiethet 
Carl Spiller. 


Dichter und Proſai⸗ | 

ebetbücher für jede Confeſſion; Bi⸗ 
bein und neue Teſtamente in eleganten Einbänden; Koch⸗ 
bücher 2c. ꝛc. 

Der reichhaltige Weihnachtskatalog iſt gra lis verſendet. 
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Vom heutigen Tage eröffne ich den 


Weihnachls⸗KAusverkauf 


und offerire ſämmtliche meiner Artikel, beſtehend in Leinen, Wäſche und Neglige⸗Sachen 


zu bedeutend billigeren Preiſen. 
Auf eine große Parthie 


weiße leinene Taſchentücher 


zu Spottpreiſen, mache namentlich aufmerkſam. 


A. Böhm, 


Wäſche u. Leinen⸗Geſchäft. 


NEpileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 7 


heilt brieflich der Speefalarzt für Epilepſie Doctor ©. Killisch in 


Berlin jetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. ! 


Baltischer Lloyd. 
Stettin-Amerikaniſche Dampfſchifffahrts⸗Aktien-Geſellſchaft. 


Agenten für obige Gefellſchaft werden unter vortheilhaften Bedingungen angeſtellt. 
Anträge dieſerhalb beliebe man zu richten an i 
Die Direktion in Stettin, Dampfſchiffsbellwerk Nr. 3. 


Liedertafel. 


Sonnabend Abd. 8 Uhr b. Hildebrantd. 


— — I... 


Thorner 
Ko ch bu ch. 


Mit 498 Mecepten. ER 
Gebunden 10 Sgr. 


Das anerkannt beſte Kochbuch für 
bürgerliche Haushaltungen. 
Vorräthig bei 
Ernst Lambeck. 


Eine ſehr arme, brave, rechtſchaffene 
Wittwe, bittet um Beſchaftigung; das 
Nähere in der Hutfabrik bei 

Grundmann, Breiteſtr. 87. 

Auf dem Wege vom paufe des Hrn. 
Behrendsdorff bis zur Reuſtädtiſchen 
Apotheke iſt eine Ledertaſche, enthaltend 
ein Bund Schlüſſel, eine Serviette und 
eine weiße geſtrickte Mütze, verloren ge⸗ 
gangen. Die Sachen find gegen Beloh⸗ 
nung in der Expedition dieſes Blattes ab⸗ 
zugeben. 

(Ei gut mbl. Zimmer nebit Kab., 1 Tr., 
mit Benutzung eines Pianino's und 

ein mbl. Zimmer nebſt Alkoven ſind zu 

verm. Wo? ſagt die Expedition d. Ztg. 

Einen Lehrling, Sohn achtbarer Eltern, 
ſucht vom 1. Januar 1872 

Franskewski Friſeur, 
Culmerſtraße. 


Mein franzöſiſches 


Billard 


habe ich neu renoviren laſſen, kann es 
daher dem geehrten Publikum beſtens 
empfehlen. 
Thorn, den 9. Dezember 1871. 
G. F. Welke, 
Baderſtraße Nr. 56. 
Es predigen. 
Am 2. Advent den 10. December. 
In der altſtädt. ev. Kirche. 

Vormittag Herr Pfarrer Geſſel. 
Nachmittag Herr Superintendent Markull. 
Vor- und Nachmittag Collecte für das Kran⸗ 

kenhaus der Barmherzigkeit in Königsberg 

in Preußen. 2 . 
Freitag den 15. Decb. Herr Pfarrer Geſſel. 

In der neuſtdt. ev. Kirche. 

Vormittag Herr Pfarrer Klebs. 7 
(Collekte für das Haus der Barmherzigkeit in 

Königsberg. 41 i 

Militär⸗Gottesdienſt in der Neuſtädtiſchen 
Kirche um 12 Uhr Mittags; darnach Com⸗ 
munion, wozu die B ichte um 1134 Uhr. Herr 
Garniſonprediger Rothe. 
Nachmittag Herr Pfarrer Schnibbe. 
Dienſtag, den 12. December Wochengottesdienſt 

Morgens 8 Uhr Herr Pfarrer Klebs. 


rhoidal⸗ů, Lungen⸗, agen⸗ und ka⸗ 
tarrhaliſchen Leiden ꝛc. — Verkauf bei 
Herrn R. Werner in Thorn. 
Dem gebutlstagskinde 
Herrn Berg, zu ſeinem Geburtstag am 
Sonntag, den 10. ein donnerndes 


Lebehoch. 
Die Geſellen vom Tiſchlermeiſter 
Herrn Schultz. 


